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Heeresleitung und Presse . Wie das
preußische Kriegsministerium , das abweichend
von der bisherigen Uebung in diesen Tagen dem
„Vorwärts" zwei Berichtigungen zu Artikeln aus
der Feder des früheren Artillerieobersten Gädke
sandle, geht jetzt auch das bayerische Kriegs-
Ministerium gegen sozialdemokratische Blätter, die
die Armee angreifen, vor. Gegen den politischen
Redakteur der „Fränkischen Volkstribüne" in Bay¬
reuth ist eine Anklage wegen Beleidigung der
Armes erhoben worden. Dieser Presseprozeß ist
auch deshalb bemerkenswert, weil die Staatsanwalt¬
schaft nicht gegen den verantwortlichen Redakteur,
sondern im Widerspruch mit dem Pressegesetz gegen
den politischen Redakteur die Anklage erhoben hat.
' Köln , 13. Juni. Der Schwabentag am
Rhein, den der Württemberger-Verein gemeinschaftlich
mit der Deutschen Werkbund -Ausftellung ver¬
anstaltet, beginnt Samstag den 27. Juni mit einem
Begrüßungskommers in der Festhalle der Ausstellung,
bei dem der Stuttgarter Lehrergesangverein in einer
Chorstärke von über 150 Sängern, Gustav Schwegel-
baur aus Stuttgart und bewährte Solisten Mit¬
wirken werden. Sonntag findet vormittags ein Fest¬
akt im Fefthaus statt, dem voraussichtlich die Fürstin
zu Wied. Pauline, Prinzessin von Württemberg,
Protektorin des Württemberger Vereins, beiwohnen
wird. Nachmittags besichtigen die Teilnehmer unter
Führung die Ausstellung. Montag vorm, weitere
Besichtigung der Ausstellung. Nachmittags sollen die
Sehenswürdigkeiten der Stadt Köln unter Führung
von Vereinsmitgliedern in Augenschein genommenwerden.

Karlsruhe , 13. Juni. Der Stadtrat hat zum
25 jährigen Regierungsjubiläum des Kaisers im
vorigen Jahr beschlossen, alljährlich einen angemessenen
Betrag zu Ehrengaben an bedürftige Vete¬
ranen aus der Stadlkasse zur Verfügung zu stellen.
Für das laufende Jahr sollen am Geburtstag des
Großherzogs, dem 9. Juli , 10 000 Mk. verteiltwerden.

Hofheim (im Ried bei Worms), 13. Juni.
Früher Alarm erschreckte heute morgen kurz nach
4 Uhr die Bewohner des Ortes. Aus dem Hause
des Bäckermeisters Back drang Rauch. Als die
Feuerwehr die verschlossene Tür geöffnet hatte und
in das Haus eindrang, fand sie den Bäckermeister
mit eingeschlagenem Schädel als Leiche vor dem
Backofen liegen. Beim weiteren Vordringen in das
Familienschlafzimmer fand man zwei Töchter im
Alter von 15 und 20 Jahren aufs schwerste
verletzt mit Beil- und Stichwunden am Kopf,
während die Frau ganz verkohlt im Bette lag.
Als mutmaßlichen Täter bezeichnet man den seit
längerer Zeit dort in Arbeit stehenden, aus Westhofen
gebürtigen Bäckergehilfen, der nach der Tat entfloh.
Die ganze Einwohnerschaft ist am Schauplatz der
Tat versammelt. Frauen wurden ohnmächtig. Die
beiden Töchter sind inzwischen im Krankenhaus
ihren Verletzungen erlegen. Da in dem Hause
keine Barmittel gefunden wurden, so wird Raubmord
vermutet. Der Bäckergeselle Floersch, der als
Täter bei dem Mord in Betracht kommt, ist in
seinem Heimatsdorf Monzernheim festgenommen
worden. Er gibt zu. bei dem Bäckermeister in
Dienst gestanden zu haben, leugnet jedoch die Tat.
Er wurde ins Amtsgefängnis gebracht.

Kassel , 13. Juni . Ein zu fünf Jahren Zucht¬
haus verurteilter Sträfling hat an dem Fenster
seiner Zelle zwei Eisenstangen entfernt und sprang
von20MeterHöhe herab und verschwand spurlos.

Mainz , 13. Juni. Auf der Strecke Odenwald-
Alzey hat sich gestern nachmittag bei der Station
Selzen ein Unglück ereignet. 2 Landbewohnerinnen,
die wegen des Unwetters ihre Röcke über den Kopf
geschlagen hatten, gerieten auf dem Bahngeleise unter

l einen Zug und wurden überfahren . Ein 22 Jahre
altes Mädchen wurde sofort getötet und eine andere
Frau so schwer verletzt, daß sie kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte.

Gießen, 13. Juni. In ganz Oberhessen haben
vorgestern zahlreiche Gewitter getobt und sehr viel
Schaden angerichtet. Bei Alsfeld wurde die Auto¬
mobilpost nach Neustadt in einen Graben gespült
und ein Milchfuhrwerk fortgeschwemmt. Der Blitz
fuhr in der Nähe des Dorfes Geißlitz bei Geln¬
hausen in eine Schar spielende Kinder und tötete
einen Knaben. In der Umgebung von Frankfurt
a. M. herrschen andauernd Gewitter mit heftigen
Regengüssen. An mehreren Orten hat der Blitz ge¬
zündet und Gebäude und Ställe eingeäschert. Bäume
sind in vielen Gegenden völlig entwurzelt und fort¬
geschwemmt worden.

Paris , 13. Juni. Nachdem Präsident Poin-
earö sich heute vormittag mit den Präsidenten der
Kammer und des Senats besprochen hatte, berief er
heute nachmittag Vi viani zu sich, den er wieder
bat, die Kabinettsbildung zu übernehmen.
Viviani sagte im Prinzip zu und versprach, bis heute
abend dem Präsidenten Bescheid zu geben. Er hatte
eine längere Unterredung mit Combes; mit
letzterem wurde aber auch diesmal keine Einigung
erzielt, da Combes das Versprechen der zweijährigen
Dienstzeit und der Durchführung des Programms
von Pau verlangte. Im Lauf des Nachmittags
hatte Bio-an: - dann Besprechungen mir einer
Anzahl von Politikern, meistens mit Männern, mit
denen er schon bei seinem ersten Versuch der
Kabinettsbildung vor dem Kabinett Ribot verhandelt
hatte. Die Unterhandlungen mit den einzelnen
Persönlichkeiten waren bis zum Abend beendet. Um
6 Uhr abends begab sich Viviani zum Präsidenten
der Republik, um ihm über den Erfolg seiner
Bemühung zu berichten.

Paris , 13. Juni. Das Kabinett Viviani
ist endgültig in folgender Weise konstituiert worden:
Präsidium und Aeußeres: Viviani , Finanzen:
Noulens , Krieg: Messimy, Marine: Gauthier,
Kolonien: Raynaud . Von den Mitgliedern des
neuen Kabinetts Viviani haben fünf, und zwar
Viviani, Malvy, Augagneur, Raynaud und Renault,
gegen die 3jährige Dienstzeit gestimmt. Der
neue Kriegsminister Messimy hat, wie bekannt, als
Deputierter während der Debatte über das Drei¬
jahrgesetz einen Antrag auf eine dreißigmonatige
Dienstzeit eingebracht, aber schließlich für das Drei¬
jahrgesetz gestimmt.

Athen , 13. Juni. Die griechische Regierung
hat der Pforte eine Note zugestellt, die in der be¬
stimmtesten Form die sofortige Einstellung
der Verfolgung  aller in der Türkei lebenden
Griechen verlangt und vollen Ersatz des Schadens
reklamiert, welchen griechische Bewohner bis jetzt durch
die Verfolgung erlitten. Dieser kategorischen Forderung
wird durch kriegerische Vorbereitung kräftiger Hochdruck
gegeben.

Athen,  12 . Juni. Griechenland stellte der
Türkei  wegen der Vertreibung der Griechen aus
türkischem Gebiete einU!timatum  zu. Die Marine¬
reservesoldaten des Jahrganges 1908 wurden mobil
gemacht. Die Erbitterung gegen die Türkei ist
ständig im Steigen begriffen, da die Griechenver¬
folgungen trotz aller Versprechungen von offizieller
türkischer Seite fortdauern. — Zehn Schiffe verließen
gestern den Piräus, um die griechischen Flüchtlinge
aus Kleinasien nach Griechenland und zwar den
größten Teil nach Saloniki zu befördern. Auf den
Inseln Chios und Mythilene befinden sich insgesamt
10 000. 40 000 Flüchtlinge haben bisher Kleinasien
verlassen.

Konstantin opel,  12 . Juni. Aus bester
griechischer diplomatischer Quelle verlautet, daß der
griechische Gesandte dem Großwesir mündlich erklärt
hat, daß die Beziehungen zwischen Griechen¬

land und der Türkei einen gefährlichen
Charakter  annehmen würden, falls die irregulären
türkischen Truppen , die Aiwali  einschlöffen,
in die Stadt ein drin gen  und sich dort unliebsame
Vorfälle ereignen sollten.

Budapest,  13. Juni . Wie der amtliche Saaten¬
standsbericht vom 6. Juni feststellt, ist infolge der
ausgiebigen Niederschläge und des günstigen Wetters
eine allgemeine Besserung der Halmfrüchte ringetreten.
Mais, Kartoffeln und Zuckerrüben versprechen ein
gutmittleres Erträgnis.

Württemberg.

> Pfingstverkehr auf der Eisenbahn. (Amt-
! liche Mitteilung). In der Zeit von Pfingstsamstag^bis Pfingstdienstag sind auf den Stationen der würt-
! tembergischen Staatseisenbahnen 1098187 Fahrkarten
! ausgegeben worden mit einer Gesamteinnahme von
^ 944839 Mark. Gegenüber dem Vorjahr betrug die! Zahl der ausgegebenen Fahrkarten mehr 165079
i Stück und der Erlös hieraus mehr 158 460 Mark,
j Stuttgart. (Warnung ). Bei der polizeilichen
- Behandlung von Anzeigen über Fahrraddiebstähle
: konnte immer wieder die Wahrnehmung gemacht
l werden, daß die Fahrräder vor Gebäuden, in Hof-
z räumen usw. ohne jede Sicherungsmaßnahmeoder
! Aufsicht ausgestellt werden. Es wird deshalb empfoh¬

len, die Räder beim Abstellen durch Ketten. Schlösser
, sd-r dergleichen zu sperren, damit ein Wegnehmen? erschwert ist.
z Stuttgart,  12 . Juni. Die Vereinigung
i Stuttgarter Hotelbesitzer  hielt unter dem
j Vorsitz von Hotelier Banzhaf  eine Sitzung, in derl darüber geklagt wurde, daß zum Schaden des Stutt-
! zarter Hotelgewerbes zurzeit planmäßig das Gerücht
! verbreitet werde, daß die Stuttgarter Hotels seit
^Eröffnung der Gesundheitsausstellung ständig besetzt! seien. Das trifft nicht zu. Die Stuttgarter Hotels

sind bisher sehr wohl imstande gewesen, den Fremden-
ström bequem aufzunehmen. Eine Kommission wurde
beauftragt, mit statistischem Material bei den maß¬
gebenden Stellen vorstellig zu werden.

Stuttgart.  14 . Juni. Bei dem starken Un-
weiter,  das heute gegen Abend über die Stadt
zog, fuhr gerade ein Straßenbahnwagen  in der
Nähe des Diakoniffenhauses durch die Rosenbergstraße.
Plötzlich erfolgte ein ungewöhnlich heftiger Donner¬
schlag und der Straßenbahnwagen kam zum Stehen.
Die Insassen stiegen aus und waren anscheinend
ebenso wie der Führer und der Schaffner unverletzt.
Der Wagen wurde untersucht und setzte nach einiger
Zeit ohne Fahrgäste seine Fahrt fort. Man nimmt
an. daß der Blitz durch die Leitung in den Wagen
gefahren war, aber durch die Sicherungen unschädlich
gemacht wurde.

Stuttgart.  13 . Juni. Heute Samstag vor-
mittag kurz nach 6 Uhr entlud sich über Stuttgart
ein Äolkenbruch.  der besonders in den tiefer
gelegenen Teilen der Stadt plötzliche und nicht
unbedeutende Ueberschwemmungen heroorrief. denn
das Wasser schoß in breiten Strömen die Bergstraßen
herunter, und die Dohlen waren nicht im Stande,
die gewaltigen Wassermaffen rasch genug zu schlucken.
Nachdem es etwa 20 Minuten lang wie mit Kübeln
geschüttet halte, ließ das Unwetter nach und die
Wasser begannen sich zu verlaufen.

Stuttgart,  13. Juni. Die Zentraloermittlungs¬
stelle für Obstverwertung schildert die Lage auf dem
Obstmarkt wie folgt: Die Zufuhr in Kirschen,  etwa
500 Körbe, war heute sehr schnell zu festen Preisen
geräumt. In Erdbeeren  waren mehrere Tausend
Körbe zugefahren. Die Preise fielen rasch, die Ab¬
nahme war zögernd. Das anhaltende Regenwetter
verdirbt viele reife Früchte und verhindert die Be¬
fruchtung der Nachblüten. Für nächste Woche dürfte
ein weiteres Sinken der Erdbeerpreise zu erwarten
sein. Die Kirschenpreise bleiben fest. Im übrigen



werden die Obsternteaussichten in allen Obslarlen >

von Tag zu Tag geringer . Wenn nicht bald Sonnen¬
schein kommt , wird die Ernte 1914 trotz der anfäng¬

lichen besten Aussichten gering ausfallen.

Heilbronn,  11 . Juni . Von der hiesigen Straf-
kammer wurde die Witwe Lisette Belstner,  die bis

vor kurzem eine renommierte Weinwirtschaft in

Weinsberg  betrieb , die namentlich von Heil-
bronnern stark besucht war . wegen drei Vergehen
gegen das Weingesetz zu 110 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt . 3700 Liter Wein , welche die betriebsame

Frau gestreckt hatte , wurden konfisziert.

Brackenheim,  13 . Juni . In unseren besten
Weinberglagen im Krapfen sind schon ziemlich blüh¬
ende Trauben zu sehen . Der Weingärtner schaut
jeden Tag sorgenvolleren Blicks zum Himmel , ob es
denn nicht Sommer , anhaltender , warmer , trockener

Sommer werden möge . Mit der Heuernte ist be¬

gonnen worden , in fieberhafter Arbeit müssen die spär¬
lichen trockenen schönen Stunden ausgenützt werden.

Kirchheim  u . T ., 13 . Juni . Zwischen den

hiesigen Metzgermeiftern und ihrem früheren Lieferanten
von Schlachtschweinen , Viehgroßhändler Wild aus
Ebersbach,  ist nunmehr der angekündigte scharfe
Konkurrenzkampf zur Tatsache geworden . Letzterer
hat im Zentrum der Stadt einen Laden gepachtet,
in dem sämtliche Fleisch - und Wurstwaren  zum
Verkauf gelangen . Außerdem hat er mit der Leitung
des Konsumvereins einen Vertrag auf Lieferung des

gesamten Fleischbedarfs an dessen Mitglieder ab¬

geschlossen. Die Schlachtungen erfolgen in dem
modern eingerichteten Betrieb in Ebersbach , so daß

Wild von dem im Besitz der Metzgergenossenschaft
befindlichen hiesigen Schlachthaus vollständig unab¬
hängig ist. Bisher wurde bei den hiesigen Metzgern
bezahlt für Ochsenfleisch 94 Pfg ., für Rindfleisch
90 Pfg ., für Kalbfleisch 95 Pfg . und für Schweine¬
fleisch 80 Pfg . pro Pfund . Die neue F̂irma hat
laut Ausschreiben in der Tagespresse eine Reduktion
um 10 Pfg . pro Pfund bei allen Fieischsorten ein«
treten lassen und die einheimischen Metzger geben in
derselben Nummer bekannt , daß sie nunmehr Ochsen¬
fleisch zu 80 Pfg ., Rindfleisch zu 75 Pfg .. Kalbfleisch
zu 80 Pfg . und Schweinefleisch zu 65 Pfg . pro
Pfund verkaufen.

Baiersbronn,  13 . Juni . Gegen Mitternacht
brach in dem Doppelhaus des Viehhändlers Joh.
Georg Rothfuß und der Witwe des Bäckers Joh.
Georg Finkbeiner Feuer  aus . Die rasch herbei¬
geeilte Feuerwehr sah sofort , daß an eine Rettung
des Hauses nicht zu denken mar und es ihre Aufgabe
sei, die Nachbargebäude — das Gasthaus zur Linde
und das alte Schulhaus — zu retten . Nach an¬

strengenden Bemühungen und dank der herrschenden
Windstille gelang dies nach 2 Stunden und mit Hilfe
von 6 Wasserstrahlen vollständig . Außer dem Vieh
(abgesehen von einem Schwein und einigen Hennen)
konnten die Besitzer nur das nackte Leben retten.
Das Haus ist bis aus den Grund abgebrannt , die

Eigentümer sind versichert . Aus dem brennenden
Hause mußte ein todkrankes Mädchen , aus einem

Nachbarhaus ein schwerkranker Mann geborgen werden.

Das Kren; van Zeven.
Erzählung aus der Zeit der Tiroler Freiheitskümpfe.

Von Franz Wichmann.
(Nachdruck verboten )

Seine mannhafte Rede verfehlte ihren Eindruck nicht.
„Aber wie kommt Ihr hierher , haben sich die

Thore Eures Kerkers geöffnet , hat mau Euch frei¬
gelassen ? " klang es fragend durcheinander.

„Ich selbst habe mir den Weg in die Freiheit ge¬
sucht . Nicht länger hätte ich es ansgehalten in den gräß¬
lichen Mauern , ohne in Verzweiflung und Wahnsinn
zu fallen . Bei der in Brixen herrschenden Aufregung

gaben die Wächter weniger acht als sonst - ick bin
ihnen entsprungen und hierher geeilt . Lieber ein schneller,
erlösender Tod im Kamvf , als langsam im Kerker sterben l"

Es war , wie er sagte . In atemlosem Lause ivar
der Flüchtling nach Klausen geeilt , doch wie er au der
Gams vorübergekommen , hatte er es nicht ansgehalten,
er mußte hinein und die Wirtin nach ihrer Schweller
fragen . Wie namenlos war seine freudige Ueber-
raschnng , als er statt ihrer die Liebste selbst fand!
Das Mädchen hatte eben zum ersten Mal wieder zu

gehen versucht , und weinend lagen sich die beiden kurze,
selige Minuten in den Armen . Aber als man sich das
Nötigste mitgeteilt , ließ sich der Sepp nicht länger
halten und blieb bei seinem Entschluß . Was hals es,
wenn Giovanni Baratts der wahre Mörder ivar,
niemand konnte seine That beweisen und der Welsche
selbst oder seine Leiche waren ja spurlos verschwunden!
Regula indessen wollte von dem allen nichts hören.
Die Schmerzen ihrer kaum geheilten Wunde nicht
achtend , hing sie sich an den Geliebten und ließ nicht
von ihm , bis sie die Thinnerbrncke erreicht hatten.

„Laßt mir meinen Willen " , fuhr der Kastel - Sevp
fort , „mir bleibt nichts anderes , als zu sterben . Und
wenn ich geralleu bin , so nehmt Euch der Regula
an, bringt sie sicher in die Stadt zurück. Sie wird

> Aus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Vom Evang . Oberschulrat ist eine ständige Lehr¬
stelle in Schwann  dem Hauptlehrer Rothfuß  in

Oberreichenbach , in Eßlingen - Sulzgries  dem
Hauptlehrer Egger in Neuenbürg  übertragen
worden.

* Neuenbürg.  13 . Juni . In den ersten
Junitagen d. I . hielt der deutsche Verein gegen
den Mißbrauch geistiger Getränke  seine 31.

Jahresversammlung in Königsberg  ab . Die Mit¬
gliederzahl ist nunmehr auf 42 000 angewachsen.
Neben den Abstinentenvereinen,  deren Organ:
„Die Abstinenz " jetzt im 13 . Jahrgang allmonatlich
erscheint, und neben den Blaukreuzvereinen,  die
sich seit 4 Jahren bei uns in Württemberg ihr Organ
in dem „Blaukreuz -Boten " geschaffen haben , suchen
die „Mäßigkeitsblätter " , das Organ des Mäßig-
keitsvereins.  schon seit 31 Jahren aufklärend und

werbend zu wirken . Besonders packend und volks¬
tümlich geschrieben sind die jeder Nummer beigelegten
„Blätter zum Weitergeben " , die ebenfalls im
„Mäßigkeitsverlag (Berlin ) " erscheinen . Die Arbeit
der „Mäßigkeitsvereine " — neben  den „Enlhaltsam-
keitsvereinen " — ist durchaus noch geboten , denn
gerade die Erziehung der öffentlichen Meinung , die

Beeinflussung der gesetzgebenden Faktoren , die Brech¬
ung der früher allmächtigen Trinksitten ist wesentlich
das Verdienst der Mäßigkeitsvereine,  und es
bleibt ihnen wahrlich noch heute ein weites Feld

der Betätigung . Der Jahresbeitrag der „Mitglieder"
ist auf 2 der der „Anhänger " auf 50 fest¬

gesetzt. Die Mitglieder erhalten die grünen „Mäßig¬
keitsblätter " unentgeltlich durch die Geschäftsstelle
zuzesandt . Anmeldungen nehmen entgegen der Kassier
des Bezirksvereins , Pfarrer Goes - Engelsbrand,
sowie der Vorsitzende Dekan Uhl - Neuenbürg.

Neuenbürg,  13 . Juni . Im Grösseltal  ver¬
unglückte gestern ein Automobil.  Es überschlug
sich an einer Wegbiegung . Drei Insassen wurden
herausgeschleudert , blieben aber unverletzt . Das
Auto ist vollständig verbrannt.

Neuenbürg,  13 . Juni . (Stenographisches .) Wenn
nicht alles trügt , wird in nächster Zeit die Entscheidung
über dir deutsche Einheitsstenographie fallen . Der zur

Sichtung bezw. Prüfung der ausgewählten System¬
entwürfe eingesetzte Unterausschuß hat am 25 . April
und am 20 . Mai getagt . Die nächste Sitzung des

aus 23 Vertretern der 9 größten deuischen stenogra¬
phischen Schulen bestehenden sog. 23er -Ausschuffes
wird nun am 19 . und 20 . Juni in Berlin stattfinden.
Den Beschlüssen dieses Ausschusses sieht man in den
Kreisen aller Systeme mit der größten Spannung
entgegen , denn sie müssen eine Entscheidung nach der
einen oder anderen Richtung bringen.

Wildbad,  13 . Juni . Die Persönlichkeit des

beim Wildsee aufgefundenen toten Touristen
konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden . Die

Leiche war schon ganz zum Skelett zerfallen . Der

Kopf lag abgetrennt vom Körper . Der Leichnam
wurde inzwischen auf dem Friedhof von Reichental,
Amt Gernsbach , beerdigt , während die Kleider auf

dem Rathause dort aufbewahrt wurden . Der Tote '

Euch den wahren Mörder nennen , den Elenden , der
mir Glück und Leben zerstört hat !"

„Wie ? " tönte eS erregt aus dem Kreise der
Männer , Ihr kennt den Mörder ? "

„Giovanni Baratts ! Aber niemals werde ich
meine Unschuld beweisen können !"

„Ihr werdet es — Ihr sollt und müßt es " ,
klang plötzlich von der vorderen Schanze her eine
matte , stöhnende Stimme , Gott hat gerichtet , hört mich
an , ehe e? für immer zu spät ist."

Betroffen wandten sich alle um und blickten auf
den in seinem Blute liegenden Wildmoser.

„Ihr , Kaspar , Ihr wißt darum , Ihr - ? "
„Hört mich" , bat noch einmal der Schwer-

getroffeue , „der Himmel hat eS verhüten wollen , daß
ick mit dem schrecklichen Geheimnis hinübergclie . Ihr
kennt nur den einen Mörder , der andere — bin ich!" —

Emi ' ctzl fuhren die Männer zurück : „Ihr hättet den
Burgstallbofer erschlagen ? "

„Ja und nein ; mit eigener Hand gemordet Hab' ich
ihn nicht , aber der andere that es um ei» Blntgeld für
mich. Ich haßte den Sepp , weil die Regula ihn liebte,
und ick wußte , daß der Verdacht der That ans ihn
fallen würde . Ich wollte mich von dem Nebenbuhler
befreien — und dann — der Hof meines Vaters war
verschuldet — ich brauchte Geld und wenn der Bnrg-
stallhoser tot war , fiel sein Haus , sein Vermögen zur
Hälfte an das Mädchen und mit ihr an mich. Die
Thar selbst zu begehen , war ich zu feige , aber der
Welsche fand sich bereit . — Mag der Herr , vor dessen
Angesicht ich heute noch stehen werde , mir vergeben , wie
er es dem reuigen Schächer gethan hat . Ich danke
ihm , daß er mein fluchbeladenes Dasein geendet hat.
— Sepp , gieb mir — Deine — Hand — Du sollst —
glücklich — werden — die — Re — g — erl — —"

- seine Stimme brach , ein Schauer lies durch seinen
Körper , die Augen traten weit ans ihren Höhlen , noch
einmal suchte er sich ausznrichten , zu sprechen , doch in
der durchschossenen Brust quoll es gurgelnd heraus , nur

> halte weder Uhr noch Geldbeutel , Ring oder Messer
bei sich; ein gelber Rohrftock und Aluminium¬
kochgeschirr, sowie eine Browningpistole lagen unweit
der Leiche, ebenso die Schnürschuhe , welche der
Mann ausgezogen hatte.

^ Herrenalb,  15 . Juni . Unter starker Teil¬
nahme der Wander - und Schwarzwaldfreunde wurde
gestern nachmittags auf freier Anhöhe über dem
rechten Albufer bei Frauenalb die „Romeo - Ruhe " ,
ein herrlicher Ausblick auf das obere Albtal mit

den umgebenden Bergzügen , eingeweiht . Der sehr
glücklich gewählte Platz trägt künftig den Namen
des bekannten Karlsruher Humoristen Fritz Röm-
hildt ( „Romeo ") , welchem seitens des Bezirks¬
vereins Herrenalb des Württ . Schwarzwaldvereins
durch dessen Vorsitzenden Oberlehrer Fuchs die

Ehrenmitgliedschaft übertragen wurde . Im Hotel
Klosterhof  schloß sich eine prächtig verlaufene
Familienfeier  an . Die Stiftung der Ruhebank
erfolgte durch die Sektion Karlsruhe  des bad.
Schwarzwaldvereins mit einer ausgezeichneten Rede
seines Vorstands , Professor Massinger.

Z. Grunbach, 15 . Juni . Bei dem gestern in
Effringen  stattgefundenen Nagoldgausängerfest
erhielt der Sängerbund Grunbach  in Abteilung
höherer Volksgesang  unter ihrem Dirigenten
Friedr . Neuhäuser - Pforzheim  mit 187 ' /s Punkten
den Io -Preis  in Gestalt eines prachtvollen silbernen
Pokals und einer goldenen Medaille.

Calw,  11 . Juni . Erst vor wenigen Tagen ist
hier ein schlecht behütetes Kind ertrunken.  Nun
ist auch der sechsjährige Knabe des Mechanikers
Schwendemann  vom eigenen Vater tot aus dem
Kanal der Kratzenfabrik gezogen worden . Wie das
Kind hineinfiel , ist nicht bekannt . Die Wieder¬
belebungsversuche hatten keinen Erfolg.

Pforzheim,  12 . Juni . Zum bad . Militär!
vereins - Landestag,  der hier am 27 . und 28 . ds-

staUfindet , wird auch Großherzog Friedrich erwartet.
— Gegenwärtig geht das Bijouteriegeschäft  hier
wieder flotter . Die meisten Fabriken , die wöchentlich
1 oder 2 Tagei ausgesetzt halten , arbeiten wieder
voll . Die Edelsteinhandlung Beraha und Landau
ist in Konkurs gekommen . Es handelt sich um eine
kleinere Firma . Der Schaden für den Platz ist nicht

groß . Die Passiven dürften etwa 200 000 Mark
betragen.

Pforzheim,  13 . Juni . Heute vormittag ist
der bekannte Bankdireklor des Pforzheim « Bank¬

vereins , August Kayser,  im 80 . Lebensjahr an

einer Lungenentzündung gestorben.  Kayser . ein
Junggeselle , war wohl der reichste Mann von Pforz¬
heim , und ist bis vor wenigen Jahren auch der

einflußreichste in wirtschaftlicher wie gemeinpolitischer
Beziehung gewesen . Als Vertreter eines strengen
Sparsystems auf dem Rathaus war er in den 80er
Jahren allmächtig , was die damaligen Oberbürger¬
meister Groß und Kraatz sehr zu spüren hatten.
Unter dem gewandten jetzigen Oberbürgermeister
Habermehl nahm sein Einfluß nach und nach ab.
Er half mit , das früher in Privatbesitz befindliche
Gaswerk , das jetzt der Stadt eine reiche Einnahme¬
quelle bietet , in städtischen Besitz zu bringen . Er

ein röckelnder Laut kam noch über seine Lippen und
der Tod legte seine kalte Hand ans ihn . — Der Wild-
moser -Kaspar halte geendet.

Erschüttert standen die Männer nm die Leiche.

Regula aber warf sich schluchzend an den Hals des
Geliebten : „Sepp , Du bist gerettet , Deine Unschuld er¬
wiesen , alle um uns her sind Zeugen , wir dürfen leben
und glücklich werden !"

Der Klang ihrer Worte erstarb in dem Summen
und Surren der Gewehrkugeln , die plötzlich wie ein
Bienenschwarm über die Schanzen hinsausten.

Die Männer sahen sich an und ihre Blicke verstanden
sich. Es wurde Ernst , der letzte Akt des blutigen Dramas
sollte beginnen . Seit der Wildmoser gefallen , fehlte die
Stimme des Führers , aber auch so kauerte jeder Schütze
im Nn an seiner Schießscharte und die Büchsen der
Tiroler erwiderten trotzig den tödlichen Gruß.

„Es muß sein , Regerl !" — Der Kastel - Sepp
machte sich entschlossen ans den Armen des vor Glück
und Angst weinenden Mädchens los . „Ich will ja
nicht mehr kämpfen , um zu sterben , aber das Vaterland
muß frei werden wie ich. Auch für Dich ist es zu spät,
zu fliehen . Und sollte es Gottes Ratschluß sein , daß
ich falle , so weiß ich — die treueste Liebe auf der Welt
drückt mir die Äugen zu ." —

Da erkannte sie , daß es vergebens war , seinen
Entschluß zu brechen und angstgefoltert ließ sie ihn
neben den anderen seinen Posten einnehmen.

Von allen Seiten blitzte es auf , Schuß um Schuß
krachte ans den altmodischen Fenersteingewehren der
Bauern , aber das vereinzelte unregelmäßige Feuer ver¬
mochte den gewaltigen Anvrall des Feindes nicht mehr
gnfzulmlten . Die Geschosse der Tiroler wirkten auf
die Masse der Franzosen nickt anders als schmerzliche
Insektenstiche , die ein Roß quälen und ansscheuchen , bis
es in wilden Sprüngen vorwärts zu traben beginnt.



Bat bei Lebzeiten einige Stillungen gemach», u. a. das
schöne Altersheim, und die Einwohnerschaft hofft nach
ŝ nem Ableben auf weitere große Vermächtnisse aus
einem außergewöhnlich großen Vermögen. Als

Sobn des früheren Rappenwirts Kayser, der in der
40er Bewegung eine Rolle spielte, hier geboren, kam
er mit 31 Jahren als demokratischer Abgeordneter
in die2. badische Kammer. Am 16. Dezbr. 1870
war er der einzige, der gegen das badische Militär,
abkommen mit Preußen stimmte. Diese Abstimmung
sekte seiner Abgeordnetenlaufbahn ein Ziel. 1877
brachte er. trotzdem er demokratisch war, die Abge¬
ordnetenkandidatur des abgetretenen Ministers Jolly
zugunsten des konservativen Holzhändlers Katz in
Gernsbach zu Fall. 1872 gründete er mit einem
Verwandten den jetzt blühenden Pforzheimer Bank¬
verein der eine große Rolle im industriellen und
Wirt chaftlichen Leben der Stadl spielt. Sein kom¬
munalpolitischer, teilweise auch geschäftlicher Nach¬
folger dürfte sein Neffe, Bankvirektor Robert Kayser
werden.

** Pforzheim , 14. Juni. Mehrere Gewitter
zogen heute abend nach7 Uhr, von wolkenbruch¬
artigem Regen begleitet, über die Stadt. Der Blitz
schlugu. a. in ein Bienenhaus auf dem Wallberg,
das in Flammen aufging. Der Besitzer, Kabinett-
Meister Karl Trautz, wurde durch den Blitz an
Brust und Schulter verbrannt, so daß er in Lebens¬
gefahr schwebt. — Morgen beginnen hier die
Bürgerausschußwahlen, die, wie es scheint, keine
großen Wellen werfen.

Dietlingen . 11. Juni. Das Volksschauspiel
hat gestern wieder eine Vorstellung von Goethes
Gütz von Berlichingen herausgebracht, die hohe
Anerkennung verdient. Es ist erstaunlich, wie sich
die Darsteller in die Rollen des Götz, des Georg,
des Weislingen, Franz usw. hineingelebt haben. Auch
Elisabeth und Maria verdienen uneingeschränkt!s Lob.
Daß nicht sämtliche Rollen gleich vollkommen dar¬
gestellt werden, bedarf keiner weiteren Erklärung;
das liegt in der Natur der Dinge. Aber nirgends
fühlt man eine Störung; die Regie hat Außerordent¬
liches geleistet. Die Darstellung sprüht von Leben.
Die Jnnenszenen sindz. T. in offene Hallen verlegt,
die die Schlösser umgeben, z. T. sind die Wände der
Häuser verschiebbar. Der Angriff auf Götzens Burg
bildet einen Glanzpunkt der Aufführung, dann die
Hochzeit auf der Burg, der Einzug des Kaisers(in
einer längeren Straßenreihe das Volk spalierbildend
und die Hausbewohner an den Fenstern der oberen
Stockwerke mit Tüchern winkend, ganz wie heutzutage)
und noch vieles andere. Die Landsknechte, die
Bauernhaufen, alles dies ist charakteristisch wieder¬
gegeben. Der Zigeunertrupp ist nach unserem Ge¬
schmack etwas zu groß, aber das ist auch das einzige,
was wir auszusehen wüßten. Kostüme und Aus¬
stattung überhaupt sind großartig, Gesänge und Tänze
tadellos, aber man denke nicht, daß der innere Gehalt
des Stückes darüber zu kurz komme. Die Haupt¬
charaktere treten mächtig hervor. Noch an keiner
Bühne hat uns der Tod Götzens so tief ergriffen.
Wie in Dietlingen. Es ist jedermann zu raten, sich
die Dietlinger Volksbühne anzusehen.

Vermischtes.
Neuenbürg . 10. Juni. Dem Gemüt der

Kinder sollten Eltern und Erzieher jetzt in den
schönen Tagen immer wieder einprägen: Glaubt
nicht, daß der Schmetterling, der Käfer, den ihr
an die Nadel spießt und der dabei nicht weint und

, schreit, auch nichts empfindet. Könnte er weinen
oder schreien, es würde euch gewiß das Herz zer-

j reißen; es ist ihm aber die Sprache versagt. Darum
; horcht auf die leise Stimme in eurem Innern, auf
I die Stimme des Mitleids!

Essin gen O/A. Aalen, 12. Juni. Schon seit
Monaten geht das Gerücht, in unserer Gegend sei
ein Geist zu sehen. Dieser Geist bildete denn auch
das Tages- und noch mehr das Nachtgespräch.
Tatsache ist. daß schon längere Zeit eine Lichterschein¬
ung zu beobachten ist, deren Ursache noch nicht auf¬
geklärt ist, und die das Ziel mancher„Geister¬
beschwörer" und mancher Neugieriger bildet. So
haben sich vor kurzem an einem Abend mehrere,
meist junge Leute aufgemacht, um den Geist aufzu¬
spüren und zu beschwören, aber trotz des großen
Radaus, den die Gesellschaft machte, wagte sich die
„arme Seele" nicht an dir Oberfläche.

Die ersten Briefkasten  wurden 1824 in
Preußen  eingeführt, nachdem der damalige General-
Postmeister Nagler hierzu durch besondere Kabinetts¬
order des Königs Friedrich Wilhelm III. die Ge¬
nehmigung erhalten hatte. Im Reichs-Postmuseum
ist jetzt ein auf Grund alter Zeichnungen und Be¬
schreibungen naturgetreu nachgebildetes Modell dieser
ältesten preußischen Briefkasten ausgestellt worden.
Sie bestanden damals noch aus Holz, waren weiß
gestrichen und trugen auf der Vorderseite ein Plakat
„Verhaltungsmaßregeln". Durch diese besondere
Anweisung über die Benützung des Kastens sollte
vermieden werden, daß andere als unfrankierte Briefe
hineingelegt wurden. Denn alle zu frankierenden
Briefe mußten damals noch am Postschalter abge¬
geben werden.

König Friedrich Wilhelm III . und der
Schneider.  König Friedrich Wilhelm III. liebte
es, ganz allein durch die Straßen Berlins zu wan¬
deln und sich mit den Bürgern zu unterhalten. So
traf er einst einen jungen Mann, den er nach seinem
Glauben fragte. Der Köniz war sehr verdutzt, als
jener vergnügt erwiderte: „Ich glaube das, was
mein Schneider auch glaubt." — „Und was glaubt
der?" — „Daß er einmal die 10 Taler bekommt,
die ich ihm noch schulde." — Der König lachte herz¬
lich über diesen guten Scherz und schenkte seinem
Begleiter sogleich 10 Taler, um seinen Schneider
zu bezahlen. Der junge Mann aber hatte viel
bessere Verwendung für das Geld und ließ seinen
Schneider nach wie vor weiter warten. Nach kurzer
Zeit traf der König den jungen Mann wieder. Zwar
suchte dieser schleunigst, sich durch eine Nebenstraße
zu„drücken", aber Friedrich Wilhelm hatte ihn schon
längst erkannt und ließ ihn zurückholen. „Nun,
junger Freund", fragte er, „habt Ihr Euren Schnei¬
der bezahlt?" — Majestät", lautete die unerwartete

Das Kreuz von Zehen.
Erzählung ans der Zeit der Tiroler Freiheitskämpfe.
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. Ehe die Verteidiger wieder laden konnten, stand
1Aon das Dalmatiner Bataillon dicht vor den Schanzen.
Ein kühner Anlauf — nnd sie waren genommen. Die
Franzosen verschmähten es, ans so großer Nähe noch
emmal zu feuern; was sich zur Wehr fetzte, wurde mit
dem Bajonett niedcrgcstoßcn.

Die ihrer Deckung beraubten Schützen klommen in
toller Flucht den Berg gegen Branzoll hinan, den eigenen
Leuten droben mit ihren Körpern das sichere Ziel verdeckend.

Hinter einem umgcstnrzten Henwagen hatte Negnla
VchiH vor den nmherschwirrenden Kugeln gesucht. Als
der q-eind die Schanze erstieg nnd die Kameraden nach

seiten anseinanderstoben, sprang der unverletzt
gebliebene Kastel-Sepp an ihre Seite, nm das Mädchen
mit iein ein Leibe vor den Bajonettstichen der wütenden
Soldaten zu decken.

Aber im Eifer der Verfolgung blieb das Paar
Unbemerkt nnd im wallenden Nebel des Pnlverdamvfes
Itnrmten die Franzosen an ihnen vorüber. Im nächsten
-ungenblick befand sich kein Lebender mehr außer ihnen
m oê genommenen Schanze; die Liebenden waren allein.

L>epp sah, daß hier alles verloren, daß es zwecklos
W. den Einzelnen war, dem Feinde zu folgen. Er
widerstand den Bitten Regulas nicht länger und während
e^ den der Kampf weiter tobte, hob er die Geliebte, die

ein zweites Mal zu Fuß nicht hätte znrück-
können, auf seine Arme nnd trug sie untren

ourcy den Kugelregen, der wie ein Wetterschaner über
Schivester̂ der Frag hinfegte, dem Hanse der
. . ?/ffn8s um Branzoll, die letzte Hochburg des Ans-
Uvndes, herrschte jetzt kopflose Verwirrung. Mit be¬

laubendem Klange gellten Hörner nnd Trommeln durch
das Kefild und von der Thiuucrbrücke her quoll es
endlos empor, Kompagnie an Kompagnie, teils feuernd,
teils die langen bajonettgekrönten Gewehre zum Angriff
gesenkt.

Noch waren des Zellcnwirts Befehle nicht ver¬
ständlich geworden, da waren auch schon der nahe
Kapuziner-Hügel und der Fnchsberg genommen, nnd
im Augenblick, als sich die Stnrmkolounen von neuem
sammelten, nm auch mit dem letzten festen Bollwerk
bei Branzoll anfznräumen, mußten der Zellenwirt, der
Planklbaner, Unterthinner nnd Rantter fast Gemalt
anwenden, nm ihre Lenic hinter den Schanzen von
feiger Flucht znrückznhalten.

Mit starren, offenen Angen sah Nazl das Verderben
den Berg heransdringen. Er fühlte, daß er dem Tod
ins Antlitz blickte; aber diese Gewißheit hatte etwas
Beruhigendes für ibn. Er wollte nicht mehr kämpfen:
die Büchse entsank seinen Händen, er faltete sie zu in¬
brünstigem Gebet. In der nächsten Minute würde auch
ibn die feindliche Kugel treffen. Droben waren im
wilden Gelärm des Kampfes die Glocken verstummt, die
heilige Handlung mußte vorüber, Verena dem Himmel
geweiht sein. Nun war alles zu Ende und Ruhe im
Grabe das Beste!

Da schreckte ihn die Stimme Rautters auf. „Pfui,
Nazl, willst auch Du den Mut sinken lassen! Ein ehr¬
licher Tiroler stirbt lieber, als daß er sich ergiebt!"

Nazl ergriff mechanisch die zu Boden gefallene
Waffe, die jener ihm in die Hand druckte.

„Auf, jede Kugel ist Goldes wert! Schau dorthin,
wie nahe sie schon sind. Gleich werden wir ihnen in
die tückischen Angen sehen."

Es bedurfte seiner Worte nicht mehr. Schon erschien
das pulverdampfgeschwärzte Gesicht eines französischen
Soldaten über dem niederen Steinwall, der an dieser
Stelle den alten Turm umzog.

» Antwort, „ich konnte doch für 10 Taler meinen
Glauben nicht wechseln."

Womit man früher Geld verdiente.
Einen guten Einblick in die Art und Weise, wie
man früher Geld verdiente, kann man aus alten
Handelsregistern und den darin verzeichneten indu¬
striellen Gründungen gewinnen. Im Jahre 1720
wurden in Englandz.B. folgende Aktiengesellschaften
gegründet: Ein Unternehmen, um Strandgut an der
Irischen Küste aufzufischen; ein zweites zur Fabri¬
kation von Oel aus Sonnenblumensamen; ein drittes,
das den Import von schwarzen Eseln aus Spanien
nach England betreiben wollte; ein viertes zur Aus¬
beutung eines kerpewum mobile und zuletzt eine
Aktiengesellschaft für eine Erfindung, die „in kurzer
Zeit gemacht werden wird". Und—sonderbarerweise
— zu all diesen Unternehmungen, die uns heute recht
schwindelhaft anmuten, floß Geld in Strömen herbei.
Ein großer Teil ging allerdings auf Nimmerwieder¬
sehen verloren, ein anderer jedoch rentierte sich aus¬
gezeichnet. Ec wurde zwar nicht in den angekündigten
Industriezweigenuntergebracht, diese waren vielmehr
nur Deckmittel, sondern wandelten meist in über¬
seeische Anlagen und Unternehmungen. Die Menschen
vor 200 Jahren haben also ebenso gut wie unsere
Zeitgenossen die Finanzmanöoer verschiedenster Art
gekannt.

Eine Stadt , in der kein Einwohner
Schulden hat.  Aus New-Dork wird der „Inf."
geschrieben: Ein wahres Dorado muß das Städtchen
Hermann  in Gasconade County sein. 80 Jahre
ist es her, daß der kleine Ort von Leutchen, die
aus Philadelphia kamen, gegründet wurde. Betritt
man heute das Weichbild des blitzsauberen, blühenden
Gemeinwesens, so glaubt man sich unwillkürlich in
eine der rieben, prächtigen Kleinstädte des deutschen
Vaterlandes versetzt. Man fühlt hier eine Atmosphäre
von solider Wohlhabenheit, den Geist eines auf¬
strebenden, arbeitsamen Bürgertums. Was hier
deutsche Bürger geschaffen haben, verdient, nicht
gering geachtet zu werden. Heute ist die Stadt
Hermann ein Hauptsitz drr Weinproduktion geworden.
1600 Einwohner, alles rührige Deutsche, zählt sie
bereits, und noch immer hört der Zustrom deutscher
Landwirte, die in der Umgebung fruchtbare Farmen
bearbeiten wollen, nicht auf. Aber nicht der rein¬
deutsche Cha-akter dieses Städtchens inmitten echt
amerikanischer Riesenstädte ist es, der Hermanns Ruf
begründet hat, sondern der wohl einzig dastehende
Umstand, daß es in der ganzen Stadt keinen einzigen
verschuldeten Einwohner gibt. Völlig schuldenfrei
gehen in diesem glücklichen Oertchen die Bewohner
ihrer Beschäftigung nach. So kommt es auch, daß
sich die finanziellen Verhältnisse der kleinen Gemeinde

! in großartigem Zustand befinden, der ihr gestattet,
in sozialer Beziehung einen erfolgreichen Wettkampf

! mit den großen umliegenden Städten aufzunehmen,
i Für die Ausbildung der städtischen Jugend sind
! vorsorglich reiche Geldmittel bereitgestellt, so daß sich
»weit und breit die Schulen von Hermann eines
? ausgezeichneten Ansehens erfreuen. Die erstaunlichen
» Fortschritte, die die Stadt mit den schuldenfreien

Einwohnern von Jahr zu Jahr macht, geben sich

Da dachte Nazl nicht weiter nach, hob den schweren
Schaft seiner Büchse nnd ließ den Kolben ans das
Hanvt des Feindes niederschmettern, daß Helm und
Kopf gespalten znrücktaninelten.

Nur wenig Publikum batte sich bei der schweren,
angstvollen Zeit zu der heilige» Handlung im Kloster
eiiigcsnnden, zumeist Frauen von LatzsvnS, und unter
ihnen Verenas alte Mutter, die immerfort den Rosen¬
kranz drehte nnd betete. Schon früh batte man die
Leute in die Krenzkirche eingelassen, die Verwandten der
jungen Himmelsbraut nahmen die wenigen Bänke in der
Mitte ein, die übrigen standen andächtig an den Wänden
entlang.

Der Pfarrer hielt eine erbauliche Predigt über die
Trübsal, in der die Erdenkinder lebten, nnd pries den
heiligen Frieden des Klosters. Dann öffneten sich
geräuschlos die Thüren znm Benaal. Es war ein
großer, hoher Raum mit hellbraunem Holzgetäsel,
freundlich nnd licht, wie man ihn hinter den düsteren
Planern kamn vermuten konnte. Durch die buntfarbigen,
mächtigen Glassenstcr schweifte der Blick hinaus über
Berge nnd Tbälcr auf die wilden Zacken der Dolomiten.
Iem spielte das graue Licht des nebligen Wintcrtages
schmerzlich verklärend und wehmütig durch die bemalten
Scheiben, lieber dem mit künstlichen Blumen nnd
Kerze» reich geschmückten Altar erhob sich das einzige
große Gemälde des Raumes, eine kunstvollendete Dar¬
stellung der Anbetung des heiligen Herzen? Mariä.

Alle Nonnen waren bereits versammelt nnd lagen in
stillem Gebet auf den Knieen, feierlich ernste, stnnime
Gestalten, wie leblose Statuen ausgestellt zur Ebrc ibres
Gottes. — Auf den Stufen des Altars stand die
Aeblissin, in den mageren weißen Händen das rot¬
samtene Ordensbnch, mit kunstvollem Silbcrbeschlag nnd
farbigen Einlegblumen verziert. Teils in lateinischer,
teils in deutscher Svrache verlas sie mit eintönig kalter
Stimme die Ordensregeln des heiligen Benediktus,
wie die christlichen Gelübde: Armut, Keuschheit und
Gehorsam. (Fortsetzung folgt./



vor allem in der Gründung einer Handrlsbörse, die
bereits zu einem wirtschaftlichen Faktor von Bedeutung
berangereift ist. Eine deutsche Zeitung, der „Herm.-
Volksb.", sorgt neuerdings für die geistige Nahrung
der Bevölkerung. Jeder, der die Stadt besucht,
muß zugeben, daß er auf den Straßen niemals
einen Menschen mit bekümmertem oder unzufriedenem
Gesichtsausdruck bemerkt hat. Eine ruhige, behagliche,
sorgenfreie Stimmung liegt über dieser deutsch-ame¬
rikanischen Stadt, wo man Schulden noch nicht kennt.

sDas abgehärtete Baby.s Hausfrau: „Sehen Sie,
abhärten müssen Sie Ihre Kinder, liebe Freundin,
wenn sie dieselben gesund erhalten wollen! Mit
meinem Baby mache ichs auch so; das kommt jeden
Morgen5 Minuten in den Eisschrank.

sEnglischer Humors Der Bräutigam ist zum
ersten Male in seiner neuen Familie zu Tisch.
Während des Essens fragt ihn der kleine Bruder
der Braut: „Hat die Verlobung sehr weh getan?"
Der Bräutigam ist erstaunt. „Was meinst du damit.
Kleiner?" „Na, ich meine, ob der Haken tief ein¬
gedrungen ist." Bei Tisch entsteht einige Unruhe
und die junge Braut fällt beinahe in Ohnmacht, als
der Kleine erklärt: „Ich hörte Mama zur Schwester
sagen: Lange hat es gedauert, aber endlich hast du
ihn doch geangelt."

Grotze Anziehungskraft üben die durch ihre Suppen,
artikel (Maggi's Würze, -Suppen und -Bouillon-Würfel)
bekannten Maggi-Werke in Singen (Baden) aus . So be¬
sichtigten im verflossenen Jahre mehr als 7000 Personen die
Fabrikanlagen, deren neuzeitliche Einrichtungen allen An¬
forderungen der Hygiene entsprechen. Ein Begriff von der
Bedeutung des Unternehmens gibt der Versand. 1913 be-
förderte man insgesamt 991 298 Bahnsendungen im Gewichte
von 16901091 KZ und 169155 Postsendungen im Gewichte
von 700 430 KZ. Diese Waren würden mehr als 1760
Waggons zu 10000 KZ süllen. Aneinandergestellt ergäben
die Waggons einen Zug von etwa 16 km Länge. Um den
riesigen Verkehr zu bewältigen, hat die Bahnverwaltung eine
besondere Güterabfertigungsstelle m der Fabrik eingerichtet.
— Der Besuch wird Interessenten gerne gestattet.

Leiste Nachrichtenu»Telegramm
Wildpark , 14. Juni. Der  Kaiser traf heute

vormittag um 8.15 Uhr von Konopischt kommend
auf der Fürstenftation Wildpark ein. Zum Empfang
hatte sich die Kaiserin  eingefunden. Die Maje¬
stäten begaben sich in Automobilen in das Neue Palais.

Berlin,  14 . Juni. Die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung" schreibt in ihrer Wochenrmidschau:
Der Besuch Seiner Majestät des Kaisersund
Königs  auf dem herrlichen Landsitz des österreichisch-
ungarischen Thronfolgers in Böhmen ist bei uns wie
in der verbündeten habsburgischen Monarchie von der
Presse als eine neue Bekundung der die beiden hohen
Herren verbindenden herzlichen Freundschaft begrüßt
worden. Auch der Umstand, daß auf besondere Ein¬
ladung des Erzherzogs Franz Ferdinand der Staats¬
sekretär des deutschen Reichs-Marineamtes, Groß¬
admiral von Tirpitz, den Kaiser nach Konopischt
begleitet, wurde in den Besprechungender Blätter
hervorgehoben und es braucht nicht mehr ausgeführt
zu werden, daß ein Beisammensein von drei Marine¬
fachmännern, wie es der Kaiser, sein hoher Wirt und
der Großadmiral sind, auch auf den Inhalt der Ge¬
spräche nicht ohne Wirkung gewesen sein wird.

Berlin,  14 . Juni. Die „Norddeutsche All-
gemeine Zeitung"  widmet in ihrer Wochenrundschau
der Lage in Albanien  eine Betrachtung, in der
es heißt: Die Lage in Albanien hat im Laufe der
letzten Woche sich allem Anschein nach in der Richtung
auf eine fortschreitende Besserung entwickelt. Er¬
freulicherweise wurde der Zwischenfall, in dessen
Mittelpunkt die Verhaftung des italienischen Obersten
Muriccio stand, dadurch beigelegt, daß die Regierung
und der Fürst von Albanien Italien die gewünschte
Genugtuung leisteten. Bei dieser Gelegenheit verdient
die Ruhe und weise Mäßigung hervorgehoben zu
werden, die der italienische Minister des Aeußern,
Marchese di San Giuliano auch bei Behandlung dieses
Vorfalles an den Tag legte, indem er die Würde

seiner Nation voll wahrte und zugleich den
rigen Verhältnissen Rechnung trug, unter denend°z
junge albanische Fürstentum seine ersten SchritteM
der politischen Weltbühne zu tun genötigt. — Soda»»
führt das Blatt die fünf Punkte an, zu deren Aus,
führung die Regierungen von Rom und Wien, um
San Giuliano in der Kammer bekanntgab. iib'erein.
gekommen sind und fügt hinzu: Hiermit ist tzj,
Grundlage mit klaren Zügen gezeichnet, von derM
die Mächte die Lösung des albanischen Problemsim Geiste der Londoner Beschlüsse finden können

Durazzo,  14 . Juni. Nach Meldungen, ^
aus Elbafsan  eingetroffen sind, sind die Aufstau-
dischen bis in die Nähe von Elbafsan  vorgedrungeu
und bedrohen die Stadt. Der gestern in Untersuchungz-
haft genommene Bürgermeister der Stadt Durazzo ist
auf Intervention der russischen Delegierten der inter¬
nationalen Kontrollkommission auf freien Fuß gesetztworden.

Paris,  14 . Juni. Die ursprüngliche Fassung
des Militärgesetzes,  welche die erste Kombi¬
nation des Ministeriums Viviani  zum Schellen,
brachte, ist mit Genehmigung Vivianis folgendermaßen
angenommen worden: Die Regierung wird binnen
kurzem Gesetzentwürfe einbringen über die militärische
Vorbereitung der Jugend und über die Reorganisation
der Reserven. Die Entwürfe sind bestimmt, die Defen-
sivkraft der Nation zu erhöhen, die stets nur daran
gedacht hat. Ehre. Freiheit und Heimat zu schützen.
Erft wenn diese Entwürfe, die allen Ergebnissen der
Erfahrung und den Anforderungen der nationalen
Verteidigung Rechnung tragen, angenommen und in
Kraft gesetzt sein werden, wird die Regierung ein-
Erleichterung der militärischen Lasten Vorschlägen
können. — Ueber die neue Fassung herrscht Einver¬
nehmen. — Die Regierung wird sich am Dienstagden Kammern vorftellen. —

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: C. Meef,
für das Feuilleton und den Inseratenteil: G. Conrat,in Neuenbürg.

KBekanntmachungen und Prisat-klnAeh
Neuenbürg.

Straßen -Sperre.
Wegen Fortsetzung der Umpsiasterungen in

der „Alten Psorzheimer Straße" ist die¬
selbe für schwere Fuhrwerke, insbesondere^
für LanghoLzsuhrwerke, vom

Montag den 22 . Juni ds . Js.
bis auf Weiteres gesperrt.

Den 15. Juni 1914.
Ortspolizeibehörde:

Stirn.

Neuenbürg.
Einen sehr gut erhaltenen
Sportwagen,

sowie einen verstellbaren, hart-
holzenen

KinderstrchL
verkauft billig.

Zu erfragen in der Exp.d.Bl.
B i r ken f el d.

Zwei schöne, großträchtige

SM

WEM

garantiert gut im
Nutzen, mit dem 2. Kalb, hat
zu verkaufen

Wilhelm Gohl
im alten Adler.

bleckten
nSss . u . trocken - Sckupper ».
Neckte , Lsrtklsckte , stcropk.

Nkrem », Nautsusscklsssoffene Ŝüke
Nslneeklclen , Lrlsrdeins .kSso
kUn̂ er , »Ite IVunden sInU okt»ekr kertnSckIs.
IVer Kisker verxsdkck »nt
kleNunU kokkte.vsrsucks nock
M« kev,Lkrt « n . Lrrtl . enipt.Mno - 8slbs

.0 » ickSUI. Ssstsncitetl.
Oos « « k . I.lS u . 2 .2S.

Man verlange »usclrUckIIckNlao n . »ckts sensu »uk^ ieN».
Rick . Sckubert L>0 >., a. » . d. U.ÄsIadLdl»- 0r«,4«>.

Ni >» »ü»s »pevist«.

Neuenbürg , 14. Juni 1914.

vAQLSÄAUQA.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem so schmerzlichen, uns unersetzlichen Verluste unsererlieben Tanten

EWcht Mich,grd.Kaiser,
sowie

Kydia Gaffer,
für die zahlreichen Blumenspenden, für die ehrenvolle
Begleitung zur letzten Ruhestätte, sowie allen denen,
die sie während ihrer Leidenszeit besuchten und er¬
quickten, sprechen wir auf diesem Wege unfern herz¬
lichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Menkartcn liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

Brief-MLchreibinWii. Weiikarteutascheu.
Schreib- und Postkarten Album,

- - - - Krirfkalletten
in schönev Auswahl

empfiehlt die
O. LLssd/seke L 'u.olLd.ÄQci.lA.

W . SW , wwsa
weiße mia farbige oberstemlea8
liraaea, Manschetten, SerallearH

SM- Einsatz-Hemden"HW8
iu enormer Auswahl. ^

Ferner : Großer Eingang Neuheiten in ^«ss-LravatlsnZ 8
in allen modernen Jarbenstellungen.

Druck und Verlag der T. Mreh 'scheu Buchdruckerei de» SnztälerS(Inhaber <S. Tonradi)  in Neuenbürg,
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